
Angemessene Kosten der Unterkunft nach der Wohngeldtabelle ab 

01.01.2022 

 

Wohnort Wohn-
geld-
stufe 

Haus-
halts-
größe 

Ange-
messene 

Wohnungs-
größe 

Grund-
miete 

10 % 
Zu-

schlag 

Betrag 
inkl. 
10% 

Zuschlag 
(Brutto-

kaltmiete) 
Ostalbkreisgemeinde II 1 Pers. 45 qm 392,00 € 39,20 € 431,20 € 
Bopfingen  2 Pers. 60 qm 474,00 € 47,40 € 521,40 € 
  3 Pers. 75 qm 564,00 € 56,40 € 620,40 € 
  4 Pers. 90 qm 659,00 € 65,90 € 724,90 € 
  5 Pers. 105 qm 752,00 € 75,20 € 827,20 € 
  Jede 

weitere 
Pers. 

15 qm 90,00 € 9,00 € 99,00 € 

       

Aalen III 1 Pers. 45 qm 438,00 € 43,80 € 481,80 € 
Ellwangen  2 Pers. 60 qm 530,00 € 53,00 € 583,00 € 
Lorch  3 Pers. 75 qm 631,00 € 63,10 € 694,10 € 
Schwäbisch Gmünd  4 Pers. 90 qm 736,00 € 73,60 € 809,60 € 

  5 Pers. 105 qm 841,00 € 84,10 € 925,10 € 
  Jede 

weitere 
Pers. 

15 qm 102,00 € 10,20 € 112,20 € 
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4 Produkttheorie 

4.1 Tatsächliche Bruttokaltmiete - angemessene Bruttokaltmiete 

 

Vergleich der tatsächlichen Bruttokaltmiete mit der angemessenen Bruttokaltmiete 

 

Produkt aus abstrakt angemessener Wohnungsgröße in qm und Mietzins (ohne Kosten für 

Heizung und Warmwasserbereitung) pro qm, drückt sich aus in der Höhe des Mietzinses der 

Wohnung. Entscheidend ist also die Höhe des tatsächlich zu zahlenden monatlichen 

Bruttokaltmietbetrags. 

 

Der Kunde ist also frei in seiner Entscheidung, eine kleinere Wohnung zu bewohnen mit einem 

höheren qm-Preis und geringen kalten Nebenkosten oder eine größere Wohnung zu 

bewohnen mit einem niedrigeren qm-Preis und dafür aber hohen kalten Nebenkosten. 

4.2 Tatsächliche Bruttowarmmiete - angemessene Bruttowarmmiete 

 

Vergleich der tatsächlichen Bruttowarmmiete mit der Summe aus der angemessenen 

Bruttokaltmiete und den angemessenen warmen Nebenkosten.  

 

Produkt aus abstrakt angemessener Wohnungsgröße in qm und warmem Mietzins pro qm, 

drückt sich aus in der Höhe des Gesamtmietzinses der Wohnung. Entscheidend ist also die 

Höhe des tatsächlich zu zahlenden monatlichen Bruttowarmmietbetrags. 

 

Der Kunde ist also frei in seiner Entscheidung, eine kleinere Wohnung zu bewohnen mit einem 

höheren Gesamt-qm-Preis und geringen Heizkosten oder eine größere Wohnung zu 

bewohnen mit einem niedrigeren Gesamt-qm-Preis, aber dafür höheren Heizkosten.  

 

Im Normalfall erfolgt eine Kostensenkungsaufforderung aber immer erst dann, wenn die 

angemessene Bruttowarmmiete überschritten wird.  

 

Zu beachten ist dabei noch, dass die Wirtschaftlichkeit eines Umzuges geprüft werden muss. 

Siehe hierzu § 22 Abs. 1 S. 4 SGB II. 
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In Fällen, in denen eine Zustimmung zum Umzug nach den bisherigen Bestimmungen zur 

Angemessenheit vor dem 01.01.2020 bereits erfolgt ist, besteht bis zum Ende des 

Bewilligungsabschnitts Vertrauensschutz für den Leistungsberechtigten. Ein 

Kostensenkungsverfahren ist ggf. mit dem neuen Bewilligungsabschnitt einzuleiten. 

 

Ein allgemeiner Bestandsschutz für bestehende unangemessene Mieten besteht grundsätzlich 

nicht. 

7.1 Anerkennung unangemessener Unterkunftskosten längstens 6 Monate  

 
 § 22 Abs. 1 SGB II: 

Bedarfe für Unterkunft und Heizung werden in Höhe der tatsächlichen Aufwendungen 

anerkannt, soweit diese angemessen sind. Erhöhen sich nach einem nicht erforderlichen 

Umzug die angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung, wird nur der 

bisherige Bedarf anerkannt. Soweit die Aufwendungen für die Unterkunft und Heizung 

den der Besonderheit des Einzelfalles angemessenen Umfang übersteigen, sind sie als 

Bedarf so lange anzuerkennen, wie es der oder dem alleinstehenden 

Leistungsberechtigten oder der Bedarfsgemeinschaft nicht möglich oder nicht zuzumuten 

ist, durch einen Wohnungswechsel, durch Vermieten oder auf andere Weise die 

Aufwendungen zu senken, in der Regel jedoch längstens für sechs Monate. Eine 

Absenkung der nach Satz 1 unangemessenen Aufwendungen muss nicht gefordert 

werden, wenn diese unter Berücksichtigung der bei einem Wohnungswechsel zu 

erbringenden Leistungen unwirtschaftlich wäre. 

7.2 Bewilligungszeitraum bei unangemessenen Aufwendungen für Unterkunft 

und Heizung  

 

Der Bewilligungszeitraum in Fällen mit ungemessenen Aufwendungen für Unterkunft und 

Heizung soll gem. § 41 Abs. 3 S. 2 Nr. 2 SGB II auf 6 Monate verkürzt werden. Dies gilt auch 

für Fälle mit bereits auf die angemessenen Aufwendungen für Unterkunft und Heizung 

abgesenkten Bedarfen, da die Obliegenheit zur Senkung der Kosten für Unterkunft und 

Heizung nach der Absenkung weiterhin besteht.   

7.3 Zusatz für Neben- und Heizkosten 

 

Grundsätzlich ist die Reduzierung der zu zahlenden Neben- und/oder Heizungskosten nach 6 

Monaten nur dann möglich, wenn die Bedarfs- oder Haushaltsgemeinschaften selbst an die 

Leistungserbringer bezahlen, z. B. ALG-II-Kunde ist selbst Gasbezieher beim 

Energielieferanten.  Sind in den Mietverträgen die Zahlung eines Abschlages oder monatliche 

Vorauszahlungen vereinbart, muss immer die erste Nebenkostenabrechnung abgewartet 

werden.  
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3. der auf den Verstorbenen entfallende Anteil der Kosten der Unterkunft in einer 
Leistung nach § 7 Abs. 1 mindestens teilweise berücksichtigt wird. 
 
VwV zu § 6 WoGG: Dauer der Vergünstigung im Todesfall 
(1) Die Frist nach § 6 Abs. 2 WoGG endet mit Ablauf des zwölften Monats nach 
dem Sterbemonat des zu berücksichtigenden Haushaltsmitgliedes ohne Rücksicht 
darauf, ob und wann innerhalb dieser Frist ein Wohngeldantrag für die im Zeitpunkt 
des Todesfalls bewohnte Wohnung gestellt wird. Der Sterbemonat selbst ist von § 6 
Abs. 2 Satz 1 WoGG nicht mit umfasst.  

 
- Der Rentenbezug einer Person der Bedarfsgemeinschaft steht unmittelbar bevor (max. 

noch 12 Monate Wartezeit bis zum Rentenbeginn) bzw. das Ende der Hilfebedürftigkeit 
steht kurz bevor.  

 

- Unterbringung in einer Obdachlosenunterkunft bzw. obdachlosenrechtliche 

Einweisung, hierzu gehören auch Frauenhäuser und Frauenschutzeinrichtungen. 

 

- Befindet sich eine schwangere Person in der Bedarfs- oder Haushaltsgemeinschaft wird 

die Höchstbetragsmiete und maximale Wohnungsgröße bereits mit 1 Person mehr 

ermittelt.  

 

- Bei schwangeren Alleinstehenden oder schwangeren Alleinerziehenden erfolgt 

spätestens ab dem 5. Schwangerschaftsmonat keine Umzugsaufforderung.  

  

- Befinden sich Kinder auf Kosten eines Jugendhilfeträgers in Heimerziehung oder bei 

Pflegefamilien und müssen diese Kinder am Wochenende oder in den Ferien zurück in 

ihre Familien, errechnet sich die Höchstbetragsmiete und die m²-Größe der Wohnung 

unter Einbeziehung dieser Personen. Bericht des Jugendamtes (Hilfeplan) ist beim eLB 

anzufordern. Wegen des Umgangsrechts mit einem beim anderen Elternteil lebenden 

Kindes besteht kein Anspruch eines Hilfebedürftigen auf Übernahme der Kosten für 

eine größere Wohnung. Der (regelmäßige) Aufenthalt des Kindes in der Wohnung des 

Hilfebedürftigen ist vergleichbar mit Besuchsaufenthalten von Dritten, die auch nicht 

zur Berücksichtigung zusätzlicher Personen bei der Beurteilung der Angemessenheit 

einer Wohnung führen.  

 

 Bei gemeinsamem Sorgerecht kann Im Einzelfall zusätzlicher Wohnbedarf bestehen, 

 wenn das Sorgerecht so ausgestaltet ist, dass das Kind sich auch beim 

 sorgeberechtigten erwerbsfähigen Leistungsberechtigten aufhält. 

 

- Gleiches gilt für Auszubildende, wenn diese zeitweise außerhalb der elterlichen 

Wohnung, z. B. zum Besuch einer Berufsschule, untergebracht sind.  

10 Umzugsfälle (§ 22 Abs. 4 SGB II) 
 
Zu unterscheiden ist zwischen einem Umzug in einen anderen Vergleichsraum oder in das 
Gebiet eines anderen Grundsicherungsträgers und einem Umzug im selben Vergleichsraum.  
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10.1 Exkurs:  

Übernahme von Wohnungsbeschaffungs- und Umzugskosten gem.               

§ 22 Abs. 6 SGB II 

 

Wohnungsbeschaffungskosten, Umzugskosten, Mietkautionen und Genossenschaftsanteile  

können nur bei vorheriger Zusicherung als Bedarf anerkannt werden. Die Übernahme der  

Wohnungsbeschaffungskosten, der Mietkaution und der Genossenschaftsanteile muss vor  

Abschluss des Mietvertrags beantragt werden.  

 
Eine vorherige Zusicherung durch den bis zum Umzug örtlich zuständigen kommunalen 
Träger wird erteilt, wenn der Umzug durch den kommunalen Träger veranlasst oder der 
Umzug aus anderen Gründen notwendig ist und wenn ohne die Zusicherung eine Unterkunft 
in einem angemessenen Zeitraum nicht gefunden werden kann. Wird die Übernahme einer 
Mietkaution oder von Genossenschaftsanteilen beantragt erfolgt eine Kostenübernahme durch 
den nach dem Umzug örtlich zuständigen kommunalen Träger nur, wenn die neuen KdU 
angemessen sind. 

11 Müllgebühren 
 
Die Müllgebühren werden im OAK neben der Bruttokaltmiete zusätzlich gewährt. Da sie mit 
dem Erhalt der Wohnung nichts zu tun haben fließen die Müllgebühren in die Betrachtungen 
bei der Produkttheorie nicht mit ein. Die Angemessenheit von Müllgebühren ist daher separat 
zu beurteilen. 
 
Die Angemessenheit der Müllgebühren richtet sich nach der Anzahl der Haushaltsmitglieder.  
 
 

Haushaltsgröße Angemessene Größe 
der Müllgefäße 

Angemessene Anzahl von Leerungen 

1 Person 30 - Liter-Säcke 9 (reguläre Anzahl von Abfuhren) 
1 - 3 Personen 60 - Liter-Tonne 26 (reguläre Anzahl von Leerungen) 
4 - 5 Personen 80 - Liter-Tonne 26 (reguläre Anzahl von Leerungen) 
6 - 7 Personen 120 - Liter-Tonne 26 (reguläre Anzahl von Leerungen) 
ab 8 Personen 240 - Liter-Tonne 26 (reguläre Anzahl von Leerungen) 

 
Wird der Bedarf für ein nicht angemessenes Müllgefäß geltend gemacht, ist eine 
Vergleichsberechnung zwischen den geltend gemachten Kosten und den angemessenen 
Kosten anzustellen (übernahmefähige Obergrenze: Kosten eines angemessenen Müllgefäßes).  

12 Möblierung 
 
Zuschläge für Möblierung sind Kosten der Unterkunft und zählen zur Grundmiete, wenn die 
Wohnung nicht ohne Möbel anmietbar ist. Die Kosten sind zu übernehmen, soweit sie 
zusammen mit dem Kaltmietzins angemessen sind (BSG, Urteil vom 05.07.2009 - B 14 AS 
14/08 R). 
Dies bedeutet, dass die Grundmiete und die Kosten für die Möblierung (z.B. für eine 

Einbauküche) zusammen zur Gesamtgrundmiete zählen.  

 



https://www.profund-bw.de/verordnungen/245-betriebskostenverordnung/301-betriebskostenverordnung


https://www.profund-bw.de/verordnungen/245-betriebskostenverordnung/301-betriebskostenverordnung
http://www.heizspiegel.de/heizspiegel/bundesweiter-heizspiegel/
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21 Verschiedene Fallkonstellationen und ihre Eingaben in OPEN 

21.1 Grundsätzliches 

21.1.1 Darstellung der Unangemessenheit  
 

Die Unangemessenheit einer Wohnung ist immer über Eingabe in der Mietmaske darzustellen 

(Beispiele s. u.).  

 

Einzige Ausnahme: sollten die Heizkosten unangemessen hoch sein, sind auch nur die 

anerkannten Heizkosten in der Heizkostenmarke zu erfassen. 

 

In diesen Fällen ist in der Büroklammer zu vermerken, dass die Kosten der Unterkunft die 

angemessenen Kosten übersteigen. 

 

Beispiel: 

 

21.1.2 Kennzeichnung des Falles in OPEN wenn Prüfung nach den Werten aus der 

Wohngeldtabelle erfolgt ist 

 

Ist die Prüfung der Angemessenheit der Kosten der Unterkunft erfolgt, ist ein entsprechender 

Haken in der Mietmaske zu setzen. 

 

 
 

Ist bereits ein Haken aus einer vergangenen Prüfung gesetzt, ist dieser durch erneutes 

Anklicken des Kästchens zu ersetzen. 

21.2 Bruttokaltmiete 

21.2.1 Bruttokaltmiete ist angemessen (Kaltmiete und Nebenkosten sind bekannt) 

 

Beispiel:  

1 Person wohnhaft in Aalen (angemessene Bruttokaltmiete  = 346,00 Euro). 

Kaltmiete: 200,00 Euro 

Kalte Nebenkosten: 50,00 Euro 

Gesamtkosten: 250,00 Euro 

Eingabe in Mietmaske: 
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Grundmiete: 200,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 200,00 Euro 

 
 

Eingabe in Nebenkostenmaske: 

Tatsächlicher Betrag: 50,00 Euro 

Anerkannter Betrag: 50,00 Euro 

 

21.2.2 Bruttokaltmiete ist nicht angemessen (Kaltmiete und Nebenkosten sind bekannt) 

 

Beispiel:  

1 Person wohnhaft in Aalen (angemessene Bruttokaltmiete = 346,00 Euro). 

Kaltmiete: 320,00 Euro 

Kalte Nebenkosten: 60,00 Euro 

Gesamtkosten: 380,00 Euro 

 

Eingabe in Mietmaske: 

Grundmiete: 320,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 286,00 Euro 
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Eingabe in Nebenkostenmaske: 

Tatsächlicher Betrag: 60,00 Euro 

Anerkannter Betrag: 60,00 Euro 

 

21.2.3 Bruttokaltmiete ist nicht angemessen (Kaltmiete und Nebenkosten sind nicht 

bekannt) 

 

Hinweis:  

Ist eine Komponente des Mietvertrages (Kaltmiete, kalte Nebenkosten, Heizkosten) mit einer 

anderen als Pauschale zusammengefasst, ist darauf hinzuwirken, dass der Vermieter Angaben 

zu den einzelnen Kosten macht (z.B. die Höhe der Kaltmiete definiert). Ist dies nicht möglich, 

sind die Nichtprüfungsgrenzen aus Profund unter 1.7.2.1 als Beträge anzusetzen. 

 

Beispiel:  

1 Person wohnhaft in Aalen (angemessene Bruttokaltmiete = 346,00 Euro). 

Pauschalmiete: 380,00 Euro (Kaltmiete und kalte Nebenkosten), Heizkosten werden selbst an 

den Energielieferanten erbracht. 

 

Eingabe in Mietmaske: 

Grundmiete: 350,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 316,00 Euro 

 
 

Eingabe in Nebenkostenmaske: 

Tatsächlicher Betrag: 30,00 Euro 

Anerkannter Betrag: 30,00 Euro 
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21.3 Bruttowarmmiete 

21.3.1 Bruttowarmmiete ist angemessen (Kaltmiete, Nebenkosten und Heizkosten 

 sind bekannt) 
 

Beispiel:  

1 Person wohnhaft in Aalen (angemessene Bruttokaltmiete = 346,00 Euro)  

+ angemessene Kosten für Heizung (Beispiel Erdöl) nach Bundesheizkostenspiegel (Beispiel 

Abrechnungsjahr 2014: 19,70 Euro x 45m² = 886,50 Euro / 12 Monate = 73,88 Euro) 

= Angemessene Gesamtkosten: 419,88 Euro 

 

Tatsächliche Kosten: 

Kaltmiete: 320,00 Euro 

Kalte Nebenkosten: 40,00 Euro 

Heizkosten: 50,00 Euro  

Gesamtkosten: 410,00 Euro 

 

Eingabe in Mietmaske: 

Grundmiete: 320,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 320,00 Euro 

 
 

Eingabe in Nebenkostenmaske: 

Tatsächlicher Betrag: 40,00 Euro 

Anerkannter Betrag: 40,00 Euro 
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Eingabe in Heizkostenmaske: 

Monatliche Heizkosten: 50,00 Euro 

Anerkannte Heizkosten: 50,00 Euro 

 

21.3.2 Bruttowarmmiete ist nicht angemessen (Kaltmiete, Nebenkosten und Heizkosten 

sind bekannt) 

 

Beispiel:  

1 Person wohnhaft in Aalen (angemessene Bruttokaltmiete = 346,00 Euro)  

+ angemessene Kosten für Heizung (Beispiel Erdöl) nach Bundesheizkostenspiegel (Beispiel 

Abrechnungsjahr 2014: 19,70 Euro x 45m² = 886,50 Euro / 12 Monate = 73,88 Euro) 

= Angemessene Gesamtkosten: 419,88 Euro 

 

Tatsächliche Kosten: 

Kaltmiete: 350,00 Euro 

Kalte Nebenkosten: 50,00 Euro 

Heizkosten: 70,00 Euro  

Gesamtkosten: 470,00 Euro 

 

Eingabe in Mietmaske: 

Grundmiete: 350,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 299,88 Euro 
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Grundmiete: 350,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 296,00 Euro 

 
 

Eingabe in Nebenkostenmaske: 

Tatsächlicher Betrag: 50,00 Euro 

Anerkannter Betrag: 50,00 Euro 

 
 

Eingabe in Heizkostenmaske: 

Monatliche Heizkosten: 80,00 Euro 

Anerkannte Heizkosten: 73,88 Euro 
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21.3.4 Bruttowarmmiete ist nicht angemessen (Kaltmiete, Nebenkosten und Heizkosten 

sind nicht bekannt) 

 

Hinweis:  

Ist eine Komponente des Mietvertrages (Kaltmiete, kalte Nebenkosten, Heizkosten) mit einer 

anderen als Pauschale zusammengefasst, ist darauf hinzuwirken, dass der Vermieter Angaben 

zu den einzelnen Kosten macht (z.B. die Höhe der Kaltmiete definiert). Ist dies nicht möglich, 

sind die Nichtprüfungsgrenzen aus Profund unter 1.7.2.1 als Beträge anzusetzen. 

 

Beispiel:  

1 Person wohnhaft in Aalen (angemessene Bruttokaltmiete = 346,00 Euro)  

+ angemessene Kosten für Heizung (Beispiel Erdöl) nach Bundesheizkostenspiegel (Beispiel 

Abrechnungsjahr 2014: 19,70 Euro x 45m² = 886,50 Euro / 12 Monate = 73,88 Euro) 

= Angemessene Gesamtkosten: 419,88 Euro 

 

Tatsächliche Kosten: 

Pauschalmiete: 470,00 Euro (Kaltmiete, kalte Nebenkosten und Heizkosten, Heizart Erdöl) 

 

Eingabe in Mietmaske: 

Grundmiete: 370,00 Euro 

Anerkannte Grundmiete: 319,88 Euro 

 
 

Eingabe in Nebenkostenmaske: 

Tatsächlicher Betrag: 30,00 Euro 

Anerkannter Betrag: 30,00 Euro 
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Eingabe in Heizkostenmaske: 

Monatliche Heizkosten: 70,00 Euro 

Anerkannte Heizkosten: 70,00 Euro 

 
 

 

 

22 Prüfschema angemessene KdU 
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